
UMFRAGE Nr. 2:  

AUSWIRKUNGEN DER GESETZTESÄNDERUNGEN 2 JAHRE SPÄTER 

06.02.2026 – 06.04.2026  

Infonetzwerk NÖ Musikschullehrer/innen  

www.musikschulinfo.net  

Die Änderungen des Dienst- und Förderrechts für die NÖ Musikschulen sind vor 2 Jahren beschlossen 

worden. Das neue Dienstrecht ist inzwischen in Kraft getreten (und gilt seit 2025 für neue Verträge). Das 

neue Förderrecht wird ab dem kommendem Schuljahr wirksam (Schuljahr 2026/27 = Förderjahr 2027). Um 

keine Fördergelder einzubüßen, haben sie viele 'zu kleine' Musikschulen (Verbände) schon zu (größeren) 

Verbänden zusammengeschlossen, viele sind gerade dabei. Welche Veränderungen sind an Ihrem Standort 

bereits spürbar? Wie wirken sich die neuen Regelungen in der Praxis aus? 

 

LINKE GRAFIK: 2. Umfrage 2026 (aktuell)   |  RECHTE GRAFIK: 1. Umfrage 2024 

 

1. DREI FRAGEN VORWEG  

1. a) Bitte wählen Sie Ihre Funktion in der Musikschule / dem Musikschulverband: 

 

Im Vergleich zur ersten Umfrage 2024 haben prozentuell etwas mehr Musikschulleiter teilgenommen  

und etwas weniger Musikschullehrkräfte mit Funktion (Standortleitung, Fachgruppenleitung, …). 

 

1. b) Wie lange sind Sie schon im NÖ Musikschulwesen tätig? 

 

Naturgemäß sind Lehrkräfte hinzugekommen, die erst seit Kurzem im NÖ Musikschulwesen arbeiten, 

jedoch hat noch niemand teilgenommen, der (ab 2025) automatisch im neuen Dienstrecht ist. 

http://www.musikschulinfo.net/


1. c) Wo arbeiten Sie? 

    

Diese Frage ist neu hinzugekommen, um bei der nächsten Umfrage vergleichen zu können,  

wie sich die Umstrukturierungen in Form der Verbandszusammenlegungen auswirken. 

 

2. FRAGEN ZUR AKTUELLEN SITUATION 

2. a) Wie sehen Sie der Zukunft des NÖ Musikschulwesens entgegen? 

 

Die Stimmung ist leider nach wie vor mehrheitlich pessimistisch – sogar mit noch größerem Vorsprung. 

Sogar ein Kollege, der "optimistisch" angekreuzt hat, ergänzt:  

…nur aufgrund des Engagements der Lehrer und Leiter, keinesfalls aufgrund der Gesetzesnovelle! 

Zitate aus den weiteren Kommentaren: 

ungewiss 

kaputtsparen 

sinkendes Schiff 

Wird immer schlimmer! 

Das ist kein Gesundschrumpfen :( 

Es werden Entscheidungen von Leuten getroffen, die nicht geringste Ahnung von unserem Job haben. 

Hauptsache mehr Posten für Verwaltung in den oberen Rängen, somit bleibt für die eigentliche Arbeit  

kein Geld mehr übrig. 

Je größer die Einheiten (Verbände) werden, umso weniger funktioniert es. 

Durch Zentralisierung sind Kleinstrukturen in Gefahr. Verantwortungsbewusstsein der Direktoren  

wird geringer …  

Mehr Vorschriften, mehr Forderungen, keine Stabilität, Arbeitsbedingungen werden schlechter,  

mehr Arbeit für weniger Gehalt. 

Einzig wahre Lösung wäre ein Landesmusikschulwesen! 



2. b) Wie gut fühlen Sie sich darüber informiert, welche Auswirkungen die vor 2 Jahren be-

schlossenen gesetzlichen Änderungen in den nächsten Jahren auf Ihren Arbeitsplatz haben könnten? 

 

Auch 2 Jahre nach den Gesetzesbeschlüssen fühlen sich die Betroffenen immer noch schlecht informiert. 

Gar keine Informationen vom Arbeitgeber. 

…aus offiziellen Quellen (MKM) sehr schlecht. 

Mangel an Transparenz und Partizipation :( 

Zusammenlegung: Alles wird hinter verschlossenen Türen verhandelt... Wir sind null eingebunden! 

Bekommen keine Infos vom Verbandsobmann. Auch der MS Leiter wird absichtlich uninformiert gelassen, 

später vor vollendete Tatsachen gestellt. 

Mir wird immer wieder vermittelt, dass diese Änderungen mich persönlich nicht betreffen. 

Es wird nun vielmehr Druck von LeiterInnen ausgeübt; … 

Die allgemeinen Informationen vom Infonetzwerk sind gut, vom Land bzw. der Gemeinde  

gibt es so gut wie keine Informationen, … 

 

2. c) Bemerken Sie bereits jetzt Veränderungen durch die neuen Gesetze? 

                

Erwartungsgemäß machen sich inzwischen mehr Veränderungen durch die neuen Gesetze bemerkbar. 
 

2. d) Wenn ja, welche? 

 



Im Vergleich zu vor 2 Jahren werden inzwischen mehr infrastrukturelle Änderungen wahrgenommen: 

mehr Standorte, mehr Auftrittsorte, unterschiedliche Konferenzorte, mehr Fahrtwege, weitere Strecken, … 

Prozentuell haben vor allem finanzielle Änderungen zugenommen, die in vielen neuen Verbänden auf 

Tariferhöhungen zurückzuführen sind. Diese wirken sich gemeinsam mit anderen Unterrichtsformen 

(Einheiten), mehr Gruppen, weniger Nebenfächern, … nicht nur auf die pädagogische Arbeit, sondern durch 

Stundenverlust oft unmittelbar negativ auf's Gehalt aus (siehe Anstieg besoldungsrechtliche Änderungen). 

Hinzu kommen: mehr organisatorische Arbeit, neue Leitung, viele Unklarheiten, große Unsicherheit:  

niemand weiß wie die ersten Monate ab September laufen sollen, keine Infos 

extreme Anforderungen, die wir erfüllen müssen, um weiterhin bestehen zu können 

Politik nützt Situation aus um noch mehr Einsparungen zu fordern und Stunden zu kürzen 

 

2. e) Haben Sie aufgrund der Veränderungen bereits berufliche Konsequenzen gezogen 

beziehungsweise Schritte in Richtung beruflicher Umorientierung gesetzt? 

                

Der Anteil an Kolleg*innen, die sich beruflich umorientiert haben, ist in den letzten 2 Jahren größer 

geworden (obwohl jene Kolleg*innen, die sich bereits vor 2 Jahren beruflich umorientiert haben,  

an der aktuellen 2. Umfrage höchstwahrscheinlich nicht mehr teilgenommen haben). 
 

2. f) Wenn ja, welche? 

 

Unter den Kolleg*innen, die sich beruflich umorientiert haben, suchen nach wie vor die meisten nach neuen 

Jobs außerhalb des Musikschulwesens* (grün), etwas weniger als letztes Mal nach Stellen in anderen 

Bundesländern (gelbgrün). Angestiegen ist der Anteil jener Kolleg*innen, die innerhalb Niederösterreichs 

nach Stellen in anderen Musikschulen suchen (olivgrün). Den größten Anstieg verzeichnet 

bedenklicherweise jedoch der Balken der Stundenreduktionen. 

Demgegenüber stehen damals wie heute wenige Stundenerhöhungen und ebenso seltene Beginne von 

neuen Ausbildungen im musikalischen, sowie im nicht-künstlerischen / nicht-pädagogischen Bereich. 

*Versuch ein zweites Standbein aufzubauen und den Musikschulbetrieb so rasch wie möglich zu verlassen. 



2. g) Was bereitet Ihnen mehr Sorgen? 

 

Von den gesetzlichen Änderungen bereitet den Teilnehmern damals wie heute das neue Förderrecht mehr 

Sorgen als das neue Dienstrecht. Da es weniger Teilnehmer gibt, die noch unentschieden sind, fällt das 

Ergebnis sogar noch deutlicher aus. (Allerdings haben noch nicht viele Kolleg*innen teilgenommen, die 

bereits persönliche, praktische Erfahrungen mit dem neuen Dienstrecht haben – siehe 1. b) …) 

Neues Dienstrecht: NÖ Gemeinde-Bedienstetengesetz 2025 

Neues Förderrecht: NÖ Musikschulgesetz Novelle (ab 2027), NÖ Musikschulplan (Bürgerbegutachtung) 

 

2. h) Dienstrecht:  

Welche Aspekte des neuen Dienstrechts halten Sie für besonders problematisch? 

 

Bei den besonders problematischen Aspekten des neuen Dienstrechts ist in der aktuellen Umfrage vor allem 

die Sorge um Ungleichheiten zwischen alten und neuen Verträgen angewachsen. Die Problematik der 

Anrechnung von Vordienstzeiten bzw. Berufserfahrung und der Wegfall des Fahrtkostenzuschusses haben 

die Einstufung (Studium) überholt. 

Die "pädagogisch sinnvollen Organisationszeiten" und die Umsetzung der zur Dienstzeit zählenden 

Ruhepausen bereiten den Teilnehmern der 2. Umfrage dagegen prozentuell weniger Sorgen als zuletzt. 

Kommentare zum Vorrang der (ersten) dienstlichen Tätigkeit gegenüber Nebenbeschäftigungen: 

Bei Lehrverpflichtungen von wenigen Stunden, wie sie oft in Ausschreibungen zu finden sind,  

einfach nur absurd. 

In der jetzigen Situation (Job-Unsicherheit) ist der Nebenjob für manche im Ernstfall die Rettung... 

Kommentare zur Leistungsbeurteilung:  

Druck zu Prüfungen 

Da es keine qualifizierte Stelle gibt, die die Leistung objektiv beurteilen kann, ist dies eine glatte 

Misstrauenserklärung an den gesamten Berufsstand bei gleichzeitiger Geringschätzung seiner Arbeit  

im Allgemeinen. 

https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=LrNO&Gesetzesnummer=20001400
https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=LrNO&Gesetzesnummer=20000771&FassungVom=2027-01-01
https://www.noe.gv.at/noe/Kontakt-Landesverwaltung/NOe_Musikschulplan_Aenderung2.html


Kommentar zur Verschärfung der Kündigungsbestimmungen: 

3 Jahre ohne Grund jederzeit kündbar 

 

2. i) Welche Aspekte des neuen Dienstrechts halten Sie für positiv?  

(Antwortoptionen: Gewerkschaft younion NÖ) 

 

Bei den positiven Aspekten des neuen Dienstrechts ähneln sich die Grafiken. Nur die Freude über die 

Jubiläumszuwendung ab 5 Jahren hat in der aktuellen Umfrage prozentuell abgenommen. 

In den Kommentaren wird hauptsächlich bezweifelt, dass es die bezahlten Ruhepausen für uns 

Musikschullehrkräfte tatsächlich gibt… 

…und unter Sonstiges wurde auf die höheren Wertigkeiten für Gruppenunterricht hingewiesen.  

 

2. j) Musikschulgesetz:  

Welche Änderungen im Musikschulgesetz halten Sie für besonders problematisch? 

 

Bei der Frage nach den Problemen mit dem neuen Förderrecht wird die Mindestgröße der Musikschulen – 

und die daraus resultierenden Verbandszusammenlegungen – immer noch als am problematischsten 

empfunden, jedoch nicht mehr so weit im Vordergrund.  

Vor allem die Sorge um den variablen Förderanteil (Indikatoren) hat stark aufgeholt, ebenso wie die 

Auswärtigenregelung.  

Die Erwachsenenregelung wird von den Teilnehmern auch als sehr problematisch empfunden, sie ist jedoch 

nicht neu, sondern nur neuerdings vom Musikschulplan ins Musikschulgesetz übernommen worden. 

Ich erkenne die Bedeutung des Wortes "Qualität" im Zusammenhang mit diesen Änderungen nicht.  

Hier habe ich offensichtlich einen zu großen Fokus auf die tatsächliche Ausbildung und Entwicklung des 

Kindes/Jugendlichen, während mir der Begriff Qualität immer öfter als wirtschaftlich positives/negatives 

Merkmal aus der Sicht des Geldgebers erscheint. 

 



2. k) Welche Änderungen im Musikschulgesetz halten Sie für positiv? 

(Antwortoptionen: NÖ Perspektiven Frühjahr 2024) 

 

Bei den positiven Aspekten des neuen Förderrechts waren in der letzten Umfrage die einheitlichen Tarife in 

Führung. Diese werden inzwischen weniger positiv wahrgenommen (vermutlich weil sie in den meisten 

Verbänden mit Tariferhöhungen einher gegangen sind – siehe auch 2. d)).  

Kommentar: Besser wäre einheitlich für ganz NÖ. 

Auch an "weniger Administrationsaufwand und weniger Verwaltung" glauben in den aktuellen 

Umfragewerten weniger Teilnehmer.  

Kommentar: "hihi, ernsthaft?" 

Ein größeres Fächerangebot finden diesmal prozentuell mehr Teilnehmer positiv.  

Kommentar: Wäre auch ohne Zusammenlegung möglich gewesen. 

 

3. a) Welche Auswirkungen nehmen Sie wahr? 

(1. Umfrage 2024: Welche Auswirkungen erwarten Sie?) 

 

Bei den Auswirkungen der Gesetzesänderungen ist und bleibt die Erhöhung der Arbeitsbelastung 

Spitzenreiter.  

Kürzere Unterrichtseinheiten und mehr Gruppenunterricht sind dagegen bisher offenbar nicht in dem 

Ausmaß eingetreten wie erwartet, aber dennoch nicht unerheblich.  

Bei Tariferhöhungen und unsicherer Finanzierung haben die bereits wahrgenommenen Auswirkungen  

die damaligen Befürchtungen leider überstiegen.  

Die Anstellung schlechter qualifizierter Lehrkräfte wird – Kommentaren zufolge – nach wie vor befürchtet. 

Ob es dazu kommt, wird sich jedoch vielerorts erst zukünftig zeigen.  

Und auch der Balken bei den Schließungen von Musikschulen bzw. Standorten ist prozentuell kleiner als in 

der ersten Umfrage, aber dennoch beunruhigend hoch. 



Kommentare zu Leitungs-Wechseln: 

Eindeutig wird die falsche Person Leiter. 

noch mehr ungeschulte LeiterInnen 

Kommentare zu Personalvertretungs-Neugründungen: 

Sehr aufwendig, Hilfestellung durch younion lediglich Übermittlung der Formulare. 

frustrierte Teams, die in bestehenden Verband integriert werden müssen 

Außerdem wird in den Kommentaren von Problemen berichtet  

- mit infrastrukturellen Unvereinbarkeiten (Stadt-Musikschulen mit eigenen Gebäuden, die mit Gemeinde-

Musikschulen zusammengelegt werden, die Pflichtschulgebäude nützen, und nicht gewöhnt sind, eigene 

Betriebskosten zu finanzieren),  

- sowie mit personalpolitischen Unterschieden (Musikschulen, die auf möglichst hohe Qualifikation ihrer 

Lehrkräfte achten, während andere viele unausgebildete Lehrkräfte mit niedriger Einstufung haben). 

Außerdem wird das Tempo der Verbandszusammenlegungen als problematisch empfunden: 

viel zu rasch durchgeführt 

 

3. b) Was würden Sie Musikstudenten / zukünftigen Kollegen / Neueinsteigern raten? 

 

Bei den Ratschlägen für Neueinsteiger und zukünftige Kolleg*innen hat sich die Reihung kaum verändert, 

nur die Gewichtung hat sich angenähert. Hier die aktuelle Reihenfolge: 

• alles zu kontrollieren / zu hinterfragen 

• für den Infonetzwerk-Mailverteiler anmelden 

• Personalvertretung gründen / mitwirken 

• einen anderen Job suchen 

• der Gewerkschaft beitreten 

• in ein anderes Bundesland gehen 

• Sonstiges: andere Ausbildung sicherheitshalber anstreben 

 

4. a) Wenn Sie sich erneut für eine Berufsausbildung entscheiden könnten:  

Würden Sie wieder den gleichen Beruf wählen? 

Eher nicht, keine Planung möglich, keine Sicherheiten, totale Willkür, die immer schlimmer wird. 

Würde an Pflichtschule gehen und ME / IME studieren. 

Ist - trotz der Bedingungen - immer noch mein Traumjob :)) 

In der derzeitigen weltpolitischen Situation kann man niemandem guten Gewissens empfehlen, eine 

Musikausbildung zu machen. Davon leben zu können ist mittlerweile nur mehr für wenige möglich. 



 

In der 1. Umfrage 2024 waren die Antwortoptionen "Ja" und "Ja, aber in einem anderen Bundesland" 

ungefähr gleichauf an der Spitze. In der aktuellen 2. Umfrage 2026 liegt die Antwortmöglichkeit "Vielleicht" 

vorne. Die anderen Bundesländer werden nicht mehr von so vielen Teilnehmern in Erwägung gezogen. 

"Nein" ist zwar nur an dritter Stelle, wurde aber dennoch vor 2 Jahren und jetzt traurig häufig ausgewählt. 

 

4. b) Worin sehen Sie die größten Herausforderungen in Ihrem Beruf? 

Die unterschiedlichen Bedürfnisse, Wünsche und Interessen der Beteiligten (Schüler, Eltern, Musikschulleitung, 

Gemeinden, Land) und mein Berufsethos zu vereinbaren. 

Die immer wieder kehrenden Beschlüsse aus dem Land oder der Gemeinde, die direkte Auswirkungen auf 

meine Berufsausübung und meinen Gehaltszettel haben. 

Dass die Politik bestimmt, dabei zählt meines Erachtens bei sämtlichen Beschlüssen, Entscheidungen nur der 

Faktor Geld. Bildung kann allerdings nicht wie eine Firma betrieben werden. MKM Handlanger Politik, leider! 

Man hat zu viele "Vorgesetzte". MKMNOE, Land NOE, in einem Verband gleich in jeder Gemeinde einen 

Bürgermeister der seine Wünsche durchgesetzt haben will. 

Es wird für die örtlichen Vereine: Chor, Blasmusik, div. Orchester, meiner Meinung nach, schwieriger werden 

einen guten Nachwuchs zu bekommen. Der Musikschulunterricht wird immer teurer werden und diesen 

werden sich nicht mehr alle leisten können. Dadurch wird es Einbußen an Quantität geben und danach auch 

an Qualität. 

Unklarheit, finanzielle Unsicherheit, geringe Wertschätzung, schlechte Arbeitsbedingungen, hohes eigenes 

Engagement durch selbst Bereitstellen von gewünschten Arbeitsmitteln, mehr Arbeitszeit als man tatsächlich 

verdient, … 

Finanzielle Unsicherheit (Zukunft) und finanzielle Missachtung der Wertigkeit als MS-Lehrkraft (unterbezahlte 

Nachwuchsarbeit, keine Anrechnung von mehreren Studienabschlüssen) 

Wertschätzung - egal wie viele öffentliche Auftritte unsere SchülerInnen bestreiten, egal wie viele SchülerInnen 

wir zu div. Wettbewerben schicken... wer nicht hupft geht... 

Trotz aller Hindernisse, die sich in den Weg stellen, und trotz der Unsicherheit, die uns permanent begleitet 

(Stundenausmaß etc.) positiv motiviert einen qualitätsvollen Unterricht anbieten zu können. 

In so kurzer Zeit, die SchülerInnen zu motivieren, ihnen helfen, maximal möglichen Lernfortschritt zu erzielen 

und trotzdem Spaß zu haben. 

Dass immer weniger das Musizieren mit Kindern im Vordergrund steht sondern das Drumherum. 

Leistungsdruck; nach wie vor Stundenunsicherheit und Willkür, … 



Schlechte Vereinbarkeit von Beruf und Familie, immer schlechtere Arbeitsbedingungen, unsichere 

Arbeitsverhältnisse 

Die Bürokratie nach Möglichkeit nicht überhand nehmen zu lassen.... 

Der Beruf fühlt sich mehr wie eine Ausbeutung an, vor allem in riesigen Verbandsgemeinden. Kulturelle 

Mitwirkung in Vereinen wird einem nahe gelegt, aber bitte auf eigene Kosten und in der unterrichtsfreien Zeit. 

Das Gehalt bleibt gleich, aber ein freundlicher Händedruck wird es richten. 

• Oftmals darf man in Volksschulen unterrichten an denen man nur geduldet wird.  

• Ich muss dankbar sein, dass ich eine Unterrichtslokalität mit verwenden darf.  

• Ich darf mein Auto frei finanzieren, eine öffentliche Anreise in ländliche Gebiete ist nicht möglich. Der Sprit 

wird teurer, wir müssen trotzdem alle Standorte anfahren und bekommen keinen finanziellen Ausgleich. 

• Eine Teilnahme an Wettbewerben wird uns nahegelegt. Dabei dürfen wir den versäumten Unterricht durch 

die Betreuung am Wettbewerbstag nachholen. Erstattung der Fahrtkosten nur wenn Sympathie mit der 

Direktion besteht. 

• Zu viel Gruppenunterricht, zu wenig Einzelunterricht. Raum für individuelle Förderung fehlt.  

• Viel Ausbildung bei wenig Jobsicherheit - vor allem in Bezug auf die jeweiligen Stunden im weiteren 

Schuljahr. 

• Instrumente müssen selbst bezahlt und instandgehalten werden. 

 

4. c) Wir freuen uns über Ihren persönlichen Kommentar zum Thema Dienstrecht und Förderrecht! 

Als Musiklehrer zu arbeiten, ist nicht meine einzige berufliche Tätigkeit. Ich bin davon gottseidank nicht 

abhängig. Aber ich sehe mit großem Schrecken, wie hier ein bestehendes und bewährtes System 

runtergewirtschaftet und zerstört wird. 

Das MS System/die dafür Verantwortlichen erfinden immer mehr repressive Dinge, die die tägliche Arbeit 

erschweren, unsicher machen, mehr belasten usw. 

Die Zukunft soll bitte nicht noch komplizierter und unsicherer für uns werden! 

Durch das Durcheinanderwürfeln des Musikschulsystems nach dem Zufallsprinzip ist so viel Verunsicherung 

und Frustration entstanden. Die Arbeitsmoral in vielen Musikschulen ist im Keller. Wer andere berufliche 

Möglichkeiten hat (leider oft die besten und engagiertesten Pädagogen), ergreift die Flucht. So viel 

jahrzehntelange Aufbauarbeit und Wertschöpfung wurde schon und wird gerade zunichte gemacht. Es ist zum 

Heulen! 

Und die Art und Weise, wie verlogen Missstände und Sparmaßnahmen schöngeredet werden, und wie mit 

ihrer Zeit und sogar finanziellen Mitteln derart großzügig umgehende Arbeitskräfte wie die Musikschullehrer, 

regelmäßig um grundlegende Rechte betrogen und für dumm verkauft werden, ist einfach nur erbärmlich und 

eines öffentlichen Dienstes auf Kosten der Steuerzahler unwürdig :( 

Ich finde es anmaßend und unverschämt uns diese Sparmaßnahmen als Qualitätssicherung/-verbesserung 

verkaufen zu wollen! 

Wenn das Land sich bemüßigt fühlt, derartige Änderungen vorzuschreiben und in diesem Ausmaß in das NÖ 

Musikschulwesen einzugreifen, dann sollte es auch die Verantwortung für die Musikschulen übernehmen, 

anstatt nur Vorschriften zu machen, die Verantwortung aber an die Gemeinden abzuwälzen!!! 

Als nunmehr ehemalige Leiterin sehe ich leider überdeutlich, was es mir gebracht hat mich viele Jahre über die 

Maße zu engagieren und eine tolle Musikschule mit einem tollen Team aufzubauen: Nichts. Der Mohr hat 

seinen Dienst getan, der Mohr kann gehen. Alleine das sollte jedem Lehrer oder angehenden Lehrer eine 

Warnung sein. 



Danke, dass Sie die vielen Mühen auf sich nehmen, meine Meinung abzufragen, auszuwerten und zu 

beachten. Für mich, eigentlich ein hoffnungsloser Optimist, ist es in Hinblick auf die aktuellen Entwicklungen 

eine Frage der Zeit, bis das Schiff sinkt. Bewundernd und besorgt blicke ich auf die Menschen, die nach wie vor 

kämpfen, ihre Lebensenergie reinstecken, die Fahne hochhalten. Viel Kraft und danke, dass Sie sich für uns 

und das System einsetzen! Ich gebe in meinem Rahmen das Beste. 

1000 Dank dass ihr so engagiert seid! 

 

Danke für die (neuerliche) Teilnahme! 

 

UMFRAGE Nr. 1: AUSWIRKUNGEN DER GESETZESÄNDERUNGEN (20.03.2024 – 04.05.2024) 

https://infonetzwerk.oberwalder.info/wp-content/uploads/2024/05/Umfrage-SS2024-Ergebnisse.pdf 

 

https://infonetzwerk.oberwalder.info/wp-content/uploads/2024/05/Umfrage-SS2024-Ergebnisse.pdf

